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Nr. 166. 


Montag, den 23. Juli 


1860. 


Die „Krakauer Zeitung“ 
9 tr. berechnet. — Inſertlonsgeböbr im Intelligenzblatt für 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Viertelfähriger Abon. 


den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


IV. Jahrgang. 


die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere 


nementspreis für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ne — Die einzelne Nummer wird mit 


Einrückung 3%, Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


Nr. — Inſerat Beſtelungen und Gelder übernimmt die Apminfftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framso erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi 5 
zeichnetem Diplome den k. k. Oberflientenant im are er. 
n Eduard Ritter v. Litzelhofen, als Ritter des 
a eie dated Dita den Dateien gr 

N and des i 
ang 1075 3 Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaagbes 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
1 vom 17. Juli d. J. dem ie in Bene 
— Marco de Gaſpari, in Anerkennung feines eifrigen und 
— Wirkens im Intereſſe der Stadt⸗Kommune Venedig 
Ri es öffentlichen Wohles den Orden der eiſernen Krone dritter 

aſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
N Alle k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
de der vom 11. Juli d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
de der Doktor der Chemie, Johann Lamatſch, das Ritterkreuz 
s päpſtlichen Silveſter⸗Ordens und den königlich Preußiſchen 
Alben Adler- Orden vierter Klaſſe; der k. k. Kammervirtuoſe, 
erander Dreyſchock, den königl. Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
den vierter Klaſſe; der k. k. Bezirksvorſteher in Reichenberg, 
ahann Broſche, das Ehrenkreuz des tal. Sächſiſchen Albrecht⸗ 
Tudens und der Bankier und herzogl. Naſſau'ſche Konſul in 
rieſt, Salomon Parente, das Ritterkreuz des Verdienſt⸗Ordens 
dolph's von Naſſau annehmen und tragen dürfen, 
r —5 * Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
— ießung vom 11. Juli d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 
15 der f. k. Hofſekretär und Einreichungs⸗Protokolls⸗ Direktor 
m Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Felix 
he ießl v. Treuenſtadt, den Ottomaniſchen Medſchidis⸗Orden 
R dar Klaſſe und der k. k. Konſul, Ferdinand Mikſche, in Kon⸗ 
ven nobel das Ritterkreuz des königl. Griechiſchen Erlöfer-Or, 

St. men und tragen durfen. , 
dolles k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Leibargtes vom 16. Juli d. J. dem Olmützer fürſterzbiſchöflichen 
de date Med. Thaddäus Maſtalier, in Anerkennung ſei⸗ 
der leidenden eifrigen und erſprießlichen Wirkens zum Wohle 
goldene Ben; Menſchheit und im öffentlichen Sanitätsdienſte das 
gerußt, erdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


f. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 2 Ent⸗ 
kau im Debenburger Komitate, Samuel rene in ie 
nung feines gemeinnützigen und erſprießlichen Wirkens, das fl 
E mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſcließung vom 8. Juli d. J. dem Ober⸗Einnehmer des Linzer 
Hauptzollamtes, Johann Walch, aus Anlaß feiner Verſetzung in 
en Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner langen, treuen und erſprieß⸗ 
lichen Dienſtleiſtung und ſeines patriotiſchen Wirkens das goldene 
erdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
6 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
chließung vom 20. Juli d. J. dem Maſchinenwärter, Joſeph 
ihr ml. und dem Bergſteiger, Karl Szmolik, in Anerkennung 
19 bethätigten rühmenswerthen Entſchloſſenheit und Ausdauer 
na den Verſuchen zur Rettung der in einer Steinkohleugrube 
undd Padochau in Mähren durch ſchlagende Wetter verunglück⸗ 
Krone Perſonen, erſterem das filberne Verdienſtkreuz mit der 
leben 1 das filberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
Se. f. k. Apoſtoliſche Ma i ö . 
iefung vom 16, — d. 1 50 ee $ 2 
dies im Juni d. J. vollzogene Wahl n 
ebangel „. 1 des Profeſſors an der 
geliſch⸗theologiſchen Fafultät in Wien Karl Ku many zum 
uperintendenten der Preßburger evangeliſchen — eri Aa 
"geburgifcher Konfeſſion allergnädigſt zu beſtätigen — ö 
1 ae k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Alerhe, fer Ent 
Hießung vom 17, Juli d. J. den Kreis“ und . 3 
zu Mares. Vaſarhely⸗ Karl Freiherr v. Apor ane kraſee 
Urbarial ⸗Obergerichtes für Siebenbürgen mit 2 Präfes des 
Charakter eines f. f. Hofrathes und dem ſpſtemmäßig Titel und 
jährlicher 4200 fl. allergnädigſt zu ernennen geruht. zw 


Der Juſtizminiſter hat den Komitatsgerichtsrath zu Trencein 
— un namen ’ 


Feuilleton. 


— — 


Wild., Wald: u. Waidmanns bilder. 
Am See. 


Luft 15 nicht blos das Waſſer iſt belebt, auch die 
Net A nun bereits von der glücklich beſiederten 
wie J burchrauſcht. Da zieht mit ſtolzen Schwingen, 
erſt w. ether ruhig ſchwimmend, der Fiſchaar dahin, 
er mit 4e Kreiſe ziehend und fie dann verengernd bis 
Meteor darfem Auge ein Opfer erſpäht und wie ein 
ohne Erſerabſtürzt, die Beute zu ergreifen. Diesmal 
er die ſtarke denn dicht vor dem Waſſerſpiegel breitet 
zieht über on Flügel wie einen Fallſchirm aus und 
wieder emp — Fläche weiter. Bald jedoch hebt er ſich 
bis er aber r, das Kreiſen von Neuem zu beginnen, 
Fange N niederſchießt und zwar glücklicher: feine 
iiſſen. zen den Fluthen einen anſebnlichen Fiſch ent⸗ 
Walde zu rauſchendem Flügelſchlag ſteuert er dem 
den balb auf einer ſchräg über das Waſſer hängen: 
dort feinen zwurzelten dünnen Fichte aufhackend, um 
langbeſchwin aub zu verzehren. Sonſt zieht noch die 

gte, filberglänzende, gellend ſchreiende Möve 


Franz Navratil, aus Dienſtesrückſichten 
richte in Unter⸗Kubin zu überſetzen befunden. 
Am 21. Juli 1860 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das XIII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet worden. 
Dasſelbe enthalt unter 

Nr. 173 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 4. 

Juli 1860, womit auf Grund der Allerhöchſten Ermächti⸗ 
ung vom 30. Juni 1860 und im Einvernehmen mit dem 
uſtizminiſterium die Handhabung der Disziplinarſtrafgewalt 

über die Häftlinge in den, unter der Aufſicht und Leitung 

der politiſchen Landesſtellen ſtehenden Straf⸗ und Beſſerungs⸗ 

Anſtalten geregelt wird; 

174 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 12. 

Juli 1860, wirkſam für das Herzogthum Bukowina, womit 

angeordnet wird, daß die Beſtimmungen der Miniſterial⸗ 

Verordnung vom 28. Juli 1856, Reichsgeſetzblatt Nr. 141, 

hinſichtlich der Einbringung der Urbarial⸗, Robot⸗ und Ze⸗ 

hentrückſtände, dann der Geltendmachung der Prägravations⸗ 

Anſprüche der ehemaligen Unterthanen in der Bukowina mit 

1. September 1860 in Wirkſamkeit zu treten haben; 

175 die Verordnung des Juſtizminiſteriums und des Armee- 
Oberkommando vom 13. Juli 1860, wirkſam für den gan⸗ 
zen Umfang des Reiches, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreiches, betreffend die Veräußerung und 
Belaſtung des Vermögens katholiſcher Kirchen, Pfründen 
und geiſtlichen Inſtitute; 

176 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 13. Juli 
1860, betreffend die definitive Beſiätigung der Einrichtungen 

zur Leitung des Zollweſens und der Finanzwache im Amts- 

gebiete Trieſt; 5 1 

177 die Verordnung ſämmtlicher Miniſterien, des Armee⸗ 

Oberkommando's und der Oberſten Rechnungs⸗Kontrolsbe⸗ 

hörde vom 16. Juli 1860, wirkſam für alle Kronländer, 

über den Vorgang bei Uebernahme von Stempelmarken bei 
öffentlichen Behörden zum Behufe amtlicher Ausfertigungen 
und im inneren Dienſte. 


Nr. 


Nr. 


Uichtamtlicher Theil. 

Krakau, 23. Juli. 

Einem Artikel der „Don. Z.“ über das wichtige 
Allerh. Handſchreiben vom 17. d. entnehmen wir 
folgende Stelle: Es bedarf wohl nicht des Beweiſes, 
daß die Stellung und Bedeutung des verſtärkten 
Reichscathes ſowohl gegenüber der Krone, als gegen⸗ 
über den Völkern Oeſterreichs hiedurch eine höchſt be⸗ 
achtenswerthe Erhöhung erfahren hat. Der durch 
das Patent vom 5. März d. J. umſchriebene Wir⸗ 
kungskreis der gehen Körperſchaft ift dadurch anſehnlich 
erweitert; ihr Einfluß auf Asufsaihtige Intereſſen der 
innern Politik iſt nicht nur deim Grade, ſondern dem 
Weſen nach potenzirt: der verſtärkte Reichsrath ift 
in gewiſſen Angelegenheiten der Beſteuerung und der 
Finanzen, und zwar gerade in den wichtigſten Fragen 
der Staatswirthſchaft, von einem bloßen Beirath der 
Krone zu einem activ, wenn auch nur negativ mitwir⸗ 
kenden Factor bei der Ausübung zweifelloſer und aus⸗ 
ſchließender Regierungsprärogative geworden. Dieſe 
ſeine Mitwirkung iſt eine weſentlich negative und 
in ihrer Berechtigung und ihren Grenzen genau prä⸗ 
cifirte; fie bezieht ſich eben fo wenig auf Fragen der 
eigentlichen Reichsgeſetzgebung, als auf die Vorlagen 
der Landesvertretungen, und geht in Finanz⸗ und Be⸗ 
ſteuerungsgeſchäften nur ſo weit, als das a. h. Hand⸗ 
ſchreiben vom 17. d. M. beſagt; ſie fußt endlich auf 


— — — 


über das Waſſer hin, bald ſich bebend, bald dicht über 
die Fläche hinſtreichend, oder auch wohl einen 


darauf ruhend, ein Fiſchlein dem Waſſer entführend. 
Noch andere Fiſchräuber gibt es, von denen die ſchlauen 


Reiher wohl die unerſättlichſten und verderblichſten find. 
Einer von ihnen kommt jetzt auf Schußnähe zu unſe⸗ 
rer Schußhütte, und nicht ohne Begrüßung ſoll er 


vorüberkommen. A i ie 
von ihm umher; uf den Schuß ſtieben di 


in der Luft noch 
u erleichtern, 


gibt, an deren Zahl man ermeſſen kann, welche be⸗ 


einmal zuſammen, wobei er, um ſich 


die bereits genoſſenen Fiſche von ſichfreich 


zu dem Komitatsge⸗ fenen Beſchluſſe des Monarchen, für welchen ihm der 


Reichsrath und das Reich tief verſchuldet, zu dem ehr⸗ 
furchtsvollſtem Dank verpflichtet ſind. Privilegien for⸗ 
dern eine ſehr ſtrenge Auslegung. Das kaiſerliche 
Handſchreiben vom 17. d. M. iſt ein ſolches Privile⸗ 
gium. Es iſt in dem Programm für die Functionen 
des verſtärkten Reichsrathes, wie ſelbes in dem a. h. 
Patente vom 5. März d. J. niedergelegt wurde, nicht 
enthalten. Darum iſt es nicht geftattet, aus den kai⸗ 
ſerlichen Worten, welche durch den Mund des durch⸗ 
lauchtigſten Präſidenten des Reichsrathes dieſer hohen 
Körperſchaft kund geworden ſind, Folgerungen zu 
ziehen, welche „aus der eigenthümlichen Bedeutung die⸗ 
ſer Worte in ihrem Zuſammenhange“ und aus der 
„klaren Abſicht“ des erhabenen Willens, zu deſſen Aus⸗ 
druck fie dienten, „nicht hervorleuchten.“ Se. k. k apoſt. 
Majeſtät haben in dem Manifeſte aus Laxenburg, 15. 
Juli 1859, erklärt, allerhöchſtihre Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt ſei der erfolgreichen Löſung der Aufgabe ge⸗ 
weiht: „Oeſterreichs innere Wohlfahrt und äußere 
Macht durch zweckmäßige elung ſeiner reichen 
geiſtigen und materiellen Kräfte, wie durch zeitmäßige 
Verbeſſerungen in der Geſetzgebung und Verwaltung 
dauernd zu begründen.“ Die ſeither verſtrichene Jah⸗ 
resfriſt iſt, wie jedes unbefangene Urtheil einräumen 
wird, für die innere Entwicklung Oeſterreichs ein frucht⸗ 
barer Zeitabſchnitt geweſen. Insbeſondere iſt durch 
die Schöpfung des verſtärkten Reichsrathes ein Cen⸗ 
tralorgan geſchaffen, in welchem die höchſten und all⸗ 


gemeinen Intereſſen des Landes ihre wirkſame Ver⸗ 


Deutſchen Bunde gegenüber hat der Prinz⸗Regent ge⸗ 
glaubt, von der ihm vertrauensvoll anheimgegebenen 
Wahl einen zuvorkommenden Gebrauch machen zu 
ſollen. Der Prinz⸗Regent hat einen Ort gewählt, 
deſſen Bewohner König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen ſo viele und ſo rührende Beweiſe von An⸗ 
hänglichkeit gegeben haben, an welchen ſo zahlreiche 
Erinnerungen an des hochſeligen Königs Majeſtät ge⸗ 
knüpft ſind — den Badeort Teplitz. Wir dürfen hof⸗ 
fen, daß die perſönliche Begegnung zweier mächtiger 
Herrſcher, welche am 26. d. zu Teplitz ſtattfinden 
wird, dem Deutſchen Vaterlande zum Heile gereichen 
werde. 

Die Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Oeſterreich mit Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten, ſchreibt man der „Prager 3.“ aus Berlin, wird 
hoffentlich jeden Zweifel an der Aufrichtigkeit der 
Einigungsbeſtrebungen beider Mächte zerſtreuen. Man 
darf von derſelben etwas für die Sache Deutſchlands 
erwarten und ihr jedenfalls einen höheren politiſchen 
und moraliſchen Werth beilegen als der Begrüßung 
zwiſchen Kaiſer Napoleon und dem Prinz⸗Regenten in 
Baden⸗Baden. Die letztere war bekanntlich preußiſcher 
Seits nur nach langem Widerſtreben und unter Be⸗ 
dingungen zugeſtanden worden, welche Preußens Poli⸗ 
tik von vornherein gegen jede ehrenrührige Beſchuldi⸗ 
gung ſicher ſtellten. Die perſönliche Begegnung der 
beiden deutſchen Bundes fürſten dagegen iſt aus keinem 
Akte der Courtoiſie, ſondern lediglich aus dem Be⸗ 
dürfniſſe entſprungen, über obſchwebende Meinungs⸗ 


tretung ſinden. Dieſem Centralorgan, das ſowohl dem] differenzen in gemeinſamen Angelegenheiten ſich aus⸗ 


Principe der Reichseinheit Geltung verſchaffen, als auch 
der eigenen Lebensthätigkeit der einzelnen Theile des 
Reiches Rechnung tragen ſoll, iſt durch das kaiſerliche 
Handſchreiben vom 17. d. M. ſo eben ein neues Feld 
eingeräumt worden, auf welchem die Theilnahme der 
Bevölkerung an den öffentlichen Angelegenheiten, der 
Raum zur Mitwirkung für die eigenen Intereſſen jene 
Erweiterung erfahren kann, die einerſeits von dem 
vorhandenen Bedürfniſſe gerechtfertigt, andererſeits nach 
Inhalt und Umfang von „höheren Staatszwecken ge: 
regelt iſt. Die Regierung hat, ohne den hoben „Inte, 
reſſen, welche fie wahren muß, etwas zu vergeben, im 
Geiſte jener erleuchteten Grundſätze gehandelt, welche 
„die ſtreng geſetzliche Ordnung mit geſetzlicher Frei: 
heit vereinigen.“ 


einander zu ſetzen. Wie es ſcheint, werden auch ſchrift⸗ 
liche Verhandlungen in Teplitz geführt werden, da nach 
neueren Berichten die beiden Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, die Herren Graf Rechberg und Frei⸗ 
herr von Schleinitz ihre reſpektiven Souveräne beglei⸗ 
ten werden. 

Teplitzer Nachrichten zufolge werden dort bereits 
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers Franz 
Joſeph und des Prinz⸗Regenten von Preußen, ſo wie 
der Könige von Baiern, Württemberg und Sachſen 
getroffen. Auch der König von * ſoll gleich⸗ 
zeitig, in der Zeit vom 24. bis 26. Juli, in dem ge 
nannten böhmiſchen Bade ankommen. 

Mehrere Londoner Zeitungen bringen in einer De- 
peſche aus Paris vom 19. d. die Nachricht, daß zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer von Rußland und dem Prinz⸗ 
Regenten von Preußen im September zu War⸗ 


Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ zeigt die Tep⸗ſchau eine Zuſammenkunft ftattfinden werde. 


litzer Zuſammenkunft mit folgenden Worten an: 


Die Antworten Preußens und Oeſterreichs auf die 


Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit in den gegenſeitigen] franzöſiſche Einladung zur Beſchickung der Konfe⸗ 
Beziehungen der Cabinete von Berlin und Wien eine|renz ſtimmen nach einer Berliner Corr, der „Prager 
größere Annäherung ſich zu erkennen gegeben hat, iſt] Ztg.“ in ihren Zeitpuncten vollſtändig überein, ſofern 
in dieſen Tagen ein weiterer Schritt auf dieſer Bahn beide Mächte den Zuſammentritt der Konferenz hin⸗ 
gethan worden. Se. Majeftät der Kaiſer Franz Io: ausgeſchoben zu ſehen wünſchen. 


feph hat mittelſt eigenhändigen Schreibens den drin⸗ 
genden Wunſch ausgeſprochen, Sr. kgl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten perſönlich zu begegnen. Die Ber 
ſtimmung des Ortes für dieſe Zuſammenkunft ſtellte 
der Kaiſer von Oeſterreich in das Ermeſſen des Prin⸗ 


dem freien, durch keinen äußeren Einfluß hervorgeru⸗ "zen ⸗ Regenten. Dem hervorragenden Genoſſen im 


der in die Brüche einschneidenden Buchten ab, wobei intereſſan pätherbft 
Moment auch noch die eine oder die andere Ente ſterben muß. Schießhütte auf wilde Gänſe. Dieſe erſcheinen mit 


Mit ängſtlicher Gebehrde umſchwärmen uns die Kie⸗ 
bitze, unaufhörlich ihren Namen rufend, und in 
ſchnellem, hakenſchlagenden Fluge nach dem Hunde ſte⸗ 
chend. Doch unbeläftigt laſſen wir die reizend befie⸗ 


derten Geſchöpfe dahinziehen, obgleich fie ein höͤchſt n 
Federn ſchmackhaftes Wildpret geben, das bei uns jedoch nicht ſchaukeln ſich Mondſichel und Sterne in der nebelbil⸗ 
denoch rafft er fich beim Herabſtürzen gegeſſen zu werden pflegt. Noch lange werden wir 


von ihnen verfolgt, bis wir im Walde aus ihrem Be⸗ 
kommen. 
Nicht mindern Reiz bietet es, Abends auf den En⸗ 


deutende Summe ein ſolcher Räuber in nur einem teneinfall zu treten; namentlich haben wir einen ſchö⸗ 


Tage zu ſich nehmen vermag. Es gelingt ihm zwar, durch 
dieſes Manöver noch ein Stück fortzukommen, aber der 


nen Genuß, wenn wir uns nach dem in's Geröhricht 
gebauten Tritt hinüberſchiffen. Da ſtehen wir dem 


Schuß war tödtlich; bald vergeht ihm die Kraft, der glühenden Abendhimmel oder dem über dem dunkeln 


Tod packt ihn und 
den Schuß rege geworden, ſind auch Enten aufgegan⸗ 


gen, und nachdem fie mehrmale einen Theil des See's kommender Enten, die auf die Blaͤnke einfallen, daß [fie erft vorüber, 


umſchwärmt haben, kommen ſie nahe genug, um uns 
einen Entvogel herunter ſchießen zu laſſen. Dieſen ap⸗ 
portirt uns auf unſern Befehl ſofort der Hund, damit 
uns die Beute nicht entgehe. Noch ehe er den Gefun⸗ 


denen gebracht hat, kommen abermals ein paar Enten] T 


ſchwirrend durch die Luft gepfiffen, von denen wieder 
eine unſere Beute wird. Auf ſolche Art erringen wir 
bis Vormittag noch mehrere Stück verſchiedener Arten. 
Dann gehen wir auf dem Heimwege noch die Ränder 


ſtürzt ihn in das Schilf. Durch Waldſaume aufſteigenden Mond gegenüber, hören den 
Laut obwohl wir ſtarken Schrot geladen haben, laſſen wir 


Flügelſchlag und ſchnatternden und pfeifenden 


die dadurch bewegte Fluth golden oder filbern erglänzt, 
je nachdem die Himmels färbung ſich abſpiegelt oder der 
Mond ſich darin badet. Manch dröhnender Schuß 
rollt dann über die ſtille Fluth dahin und entſendet 
od unter die geflügelten Schaaren, von denen die 
Uebriggebliebenen kreiſend die Luft durchſchwirren. Die 
vollends einbrechende Nacht macht es endlich unmög⸗ 
lich, weitere Erfolge zu erzielen, und ihr Schweigen 
gibt uns das Geleite bis nach Hauſe. Nicht minder 


Der Pariſer Correſp. der „Oſtd. Poſt“ ſagt in ei 
nem Schreiben, das intereſſante Daten über Dasjenige 
enthält, was jetzt in Bezug auf die orientaliſche 
Frage ſich vorbereitet und zum Theil ſchon in Aus⸗ 
führung begriffen ift, unter anderem: Vor etwa zwölf 
Tagen hat nach längeren Pourparlers Graf Perfigny 


an ——— —— — — me - 
intereſſant iſt im Spätherbſt der Abendanſtand in der 


einer Pünktlichkeit, daß ein Chronometer die Zeit nicht 
Aae beſtimmen konnte, als ſolche lebendige Zeit⸗ 
meſſer. 

Schon iſt die Sonne unter, und das Dämmerlicht 
liegt bereits über den ſtillen Gewäſſern. Zitternd 


denden Fluth. Von hier und dort kommen die Enten, 
die Blänke umkreiſend, ehe ſie einfallen, aber obwohl 
manche mit ſingendem Flügelſchlage über uns wegzieht, 
ſchießen wir doch noch nicht, denn unſere Uhr ſagt uns, 
daß in wenigen Minuten die wilden Gänfe einfallen 
werden. Und wir haben uns nicht getäuſcht; ſchon 
hören wir fie von Weitem ſchnatternd angezogen kom⸗ 
men, und jetzt erblicken wir ſie auch. ohl könnten 
wir ihnen jetzt, der Nähe nah, entgegenſchießen, aber 


um hinterher zu feuern, da es ohne 
dieſe Vorſicht noch ſehr fraglich bliebe, ob wir eine der 
Langgehalsten herunterbrächten, man müßte ſie denn 
ſo flügeln, daß der Flägelknochen zerſchmettert würde. 
Während auf die beiden entladenen Rohre eine un⸗ 
ſere Beute zu werden verſpricht, da ſie aus der Reihe 
herabſtützt, feige der Zug, der ſich bereits zum Ein⸗ 
fall ſenkte, wieder empor, in eiliger Flucht über den 
düſtern Wald wegziehend, um weit, weit erſt wieder 
auf einem andern Theil des See's oder einem in der 


endlich dem engliſchen Kabinete eine Note übergeben, gehabt und ihn für unmittelbare Annexion zu ſtimmen 
in * ö — folgende zwei Propoſi⸗ geſucht habe. Er habe ſich das Anſeben gegeben, als 
tionen machte: 1) Zuſammenſetzung einer europäiſchen ob er im Auftrage Cavours handle, während aus an⸗ 
Conferenz zur gemeinſamen Beſchlußfaſſung über die] deren Mittheilungen hervorgehe, daß Cavour in dieſem 
Sicherſtellung der christlichen Bevölkerung in Syrien Punkte ganz mit Garibaldi einig ſei. Letzterer habe 
für alle Zukunft, 2) gemeinſame Intervention zum] nichts davon hören wollen; allein La Farina habe ſich 
augenblicklichen Schutz für die Bedrohten; wobei das nicht abweiſen laſſen, ſondern alle ſeine einflußreichen 
franzöſiſche Cabinet den Entſchluß durchblicken ließ, Freunde in Bewegung geſetzt, um Garibaldi zu 3 
ſeinerſeits auf jeden Fall zu handeln. Eine Note ähn⸗ reden. Der Diktator, ſeines Uebergewichte ſicher, habe 
lichen Sinnes, wenn auch in den Einzelheiten modifief auf die Intriguen La Farina's kein Gewicht gelegt, 
cirt, iſt an alle Großmächte und außerdem auch an das bis ein Umſtand dazu gekommen ſei, zu dem La Fa⸗ 
ſpaniſche Cabinet abgegangen. Das britiſche Cabinet rina's übermäßige Eitelkeit den Anlaß gegeben. In ei⸗ 
hat über alle Erwartung raſch dieſen beiden Vorſchlä- nem Proklame, das ein Trienter im amtlichen Blatte 
gen feine Zuſtimmung gegeben. Es bat nicht erſt veröffentlicht, habe Garibaldi geleſen, daß die Societas 
der furchtbaren Ereigniſſe in Damascus bedurft, um] Nationale zu der dritten Expedition nicht weniger als 
den Kaifer zur Abſendung von Landungstruppen zufeine Million beigeſteuert; dieſe lügenhafte Uebertreibung 
bewegen, Plan und Entſchluß waren früher gereift, habe ihn höchlich geärgert; er habe darin eine Intri⸗ 
obſchon die Ereigniſſe dieſen \ \ 
end Außerlit (benen. Sie ich heute höre, werden ſekretär des Innern Daita erblickt und dieſem ſogleich 
10⸗ bis 15,000 Mann franzöſiſcher Truppen nach Sy-] bedeutet, feine Entlaſſung zu geben, zugleich aber die 
rien eingeſchifft werden; das britiſche Cabinet hat es] Ausweiſung La Farina's angeordnet. Das Benehmen 
ſchon früher abgelehnt, ſeinerſeits ein Contingent zu] des Letztern fei fo beſchaffen geweſen, daß Garibaldi 
einer eventuellen Landexpedition ſtoßen zu laſſen, ſich [jedes Mal, wenn er gewiſſen Ränken auf die Spur 
aber vorbehalten, zur See Frankreichs Bemühungen gekommen, ausgerufen habe: „Questa & una Fari- 
„in ergiebiger Weiſe“ (d'une manière efficace) zu] nata“, Der Ausweiſungsbefehl wurde blos dem Staats⸗ 
unterſtützen. Letzterer Ausdruck wird bier fo gedeutet, ſekretär für die öffentliche Sicherheit, La Porta, mit⸗ 
daß die Engländer eine viel ſtärkere Escadre als die] getheilt, der ihn vollzog, ohne feinen „Kollegen etwas 
Franzoſen abzuſenden geſonnen find. Es eröffnen ſichf davon zu ſagen. — La Farina war übrigens vor ſei⸗ 
da weite Perſpectiven und die Sache wird ſich, vonner Bekehrung zum konſtitutionellen Syſtem Cavours, 
Rußland ganz abgeſehen, in je größerem Maße ent=feiner der eifrigſten Mazziniſten, und die „Armonia“ 
wickeln, als fie weiter vorwärts ſchreitet. Man ver- meint, feine Ausweiſung bedeute, daß Sizilien jetzt in 
ſichert, daß der Kaiſer dieſe Angelegenheit mit ei- den Händen der reinen Mazziniſten ſei. Die Mazzini⸗ 
ner ganz eigenthümlichen Vorliebe behandelt und ſtiſche „Unita Italiana“ in Genua iſt jedoch mit dies 
daß namentlich die Kaiſerin einen Feuereifer fürffem Gewaltſchritte Garibaldi’s nicht einverſtanden, weil 
die ſyriſche Chriſtenheit an den Tag legt, der bis zurffie „innerhalb der Grenzen der Vernunft und des 
Ungeduld ſich ſteigert. Jede Depeſche aus Konftantis Rechtes“ Jedem feine Freiheit gewahrt wiſſen will. 
nopel oder aus Marſeille, die Nachrichten über die Lafarina hat ſich bereits wegen ſeines Verhal⸗ 
Ereigniſſe in Syrien bringt, wird ſogleich in einer be- tens und feiner Schickſale in Sicilien verantwortet: 
ſonderen Abſchrift an die Kaiſerin geſendet. im Pitcolo Corriere, der Wochenſchrift des National- 
Marſeiller Blätter vom 20. d. melden: Trochuſ vereins. Nach einer überaus heftigen Philippika ge: 
iſt angekommen; der Generalſtabs⸗Oberſt Osmont iſt ] gen die Mazziniſten, mit denen er jede Art von Ver⸗ 
heute nach Beyrut abgereiſt, das Intendanten: Corps] bindung für immer abſchwört und die er für Feinde 
wird Sonntags abgehen. In Toulon bereiten ſich zehn] des Vereins erklärt, erſtattet er ausführlich Bericht 
große Transportſchiffe zur Abfahrt vor. j über fein Verhälniß zu Garibaldi und deſſen Regie⸗ 
Der „Independance belge“ wird aus Paris vom rung. Er würde, ſagt er, aus Rückſicht auf die na⸗ 
19. Juli geſchrieben: Die letzten Nachrichten aus Sy⸗ tionale Sache ganz geſchwiegen haben, wenn ihn nicht 
rien melden, daß ſich ſeit dem 11. Juli kein neuer ein Artikel des officiellen Journals von Palermo ber- 
Vorfall ereignet hat. Die Lage blieb bedenklich; die ausforderte, in dem feine Ehre angegriffen und Be⸗ 
Chriften im Innern des Landes wandern nach den] hauptungen aufgeſtellt würden, „die bis zur Niedrig⸗ 
Küſten aus, um ſich unter den Schutz der franzöſiſchen] keit der elendeſten Verleumdung hinabſtiegen.“ Ob 
Schiffe zu fielen. Es waren bereits 32,000 von ihnen alle feine Angaben über die Mängel der Regierung 
in Beyruth und Seyda angekommen. und das Treiben der Mazziniſten richtig ſind, und ob 
Wie das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau meldet, ſeine angebliche Schuld, die ihm vorgeworfene „Con⸗ 
hat der Sultan an die Königin Victoria einen ſeription,“ nur in erlaubter Oppoſition gegen jene 
ähnlichen Brief gerichtet, wie an den Kaiſer Napo⸗Mißregierung beſtanden hat, läßt ſich vorderhand noch 
leon. — Lord Elphinſtone, der frühere Gouverneur von nicht ermeſſen. 2 i 
Madras und Bombay, iſt geſtorben. Mi 2 Ein pariſer Corr. der „Pr. 3.“ ſchildert den zwi⸗ 
Der „Perſeveranza“ zufolge, wird die Abberufung ſſchen Cavour und Garibaldi eee 
Goyon's von Rom für gewiß gehalten; dieſelbe ſoll Streit in folgender Weiſe: „Geſtatten Sie mir, Ihnen 
auf Veranlaſſung des Herzogs von Grammont erfol⸗über die ſitilianiſchen Zuſtände das Ergebniß meiner, 
gen. Nachdem durch den bevorſtehenden Abzug mehre⸗ wie ich glaube, an guter Quelle gemachten Erfahrun⸗ 
rer Franzöſiſchen Truppenkörper die Garniſon Roms] gen mitzutheilen. Garibaldi war bekanntlich nie ein 
auf eine Brigade reduzirt wird, fo dürfte das Kom⸗ Anhänger Cavour's und des Kaiſers Napoleon und 
mando dem Franzöſiſchen Platzkommandanten übers |diefe beiden Schöpfer Neu⸗Italiens erwidern dem Dit: 
tragen werden. tator reichlich ſeine Antipathie. Victor Emanuel bat 
Die ſerbiſche Deputation, welche ſeit Monaten theils aus natürlicher Neigung, theils weil er den Vor⸗ 
in Pera vergeblich auf einen Beſcheid wartete, hat ſtellungen der Diplomatie nicht fo direct ausgeſetzt iſt, 
nun endlich, der „A3.“ zufolge, einen ſolchen von der] wie fein Miniſter, Garibaldi näher zu ſich heranlaſſen 
hohen Pforte bekommen. „Alle ſerbiſchen Forderungen, können und der bekannte Brief des letzteren, der kurz 
die allerdings nicht gerade beſcheiden zu nennen ſind, vor der Expedition veröffentlicht wurde, hat das wahre 
wurden abgeſchlagen, und die Deputation wird ſich, Verhältniß Garibaldi's zum Könige in das hellſte 
ohne ein günftiges Reſultat erzielt zu haben, zurück Licht geſtellt. Gleich nach der Expedition erhielt das 
nach Belgrad begeben, um dort die Aufregung und Turiner Cabinet von hier die Weiſung, ſich nicht zu 
Unzufriedenheit gegen die Türkei durch ihren Bericht noch übereilen, aus dem günſtigen Winde, der aufs Neue 
zu vermehren. Es iſt auffallend, daß die Regierung] in das Staatsſchiff Piemonts blaſe, keinen Sturm zu 
in einem fo gefährlichen Augenblick, wie es der jetzige zuf machen und gleichzeitig wurde angedeutet, Garibaldi 
fein ſcheint, die Entſchloſſenheit hatte, eine Antwort zu müſſe im Falle des Mißlingens desavouirt werden. 
geben, welche man bemüht war fo lange als möglich] Nachdem nun Neapel ſelbſt mit dem Dictator hatte 
binauszuſchieben, und es läßt ſich wohl annehmen, daß rechnen müſſen, horten auch für den Grafen Cavour 
fie ſich in einer fo wichtigen Angelegenheit von der Zus | gewiffe diplomatiſche Bedenklichkeiten auf und das Ca⸗ 
ſtimmung einer fremden Macht vorher überzeugt hat.“ binet ging auf eine officiellere Verbindung mit Sieilien 
ein. Die ſocial⸗demokratiſche Färbung der erſten De: 
crete Garibaldi's gab a Veranlaſſung, 
r den Anlaß zur Ausweifung La Farina's be⸗Lafarina nach Sicilien zu ſchicken. Dem diplomati⸗ 
n. ee der „8. di Milano“ aus ſchen Corps in Turin gegenüber hatte Graf Cavour 
Palermo, daß er mehrere Unterredungen mit Garibaldi die beſte Rechtfertigung, en er dieſe Miſſion ais 
Umgegend liegenden kleineren Gewäſſer einzufallen.] bilde mit den düſtern handfeſteren Genoſſen 
Es iſt nun auch bereits fo dunkel geworden, daß an ſpenſtigen Reigen. 5 
Schießen nicht mehr gedacht werden kann; wir kehren Auch früh, als wir wiederkehren, die geſchoſſene 


einen ge⸗ 


deshalb heim. Die beruntergeſchoſſene, ziemlich weit[ Gans mit dem Hunde aufzuſuchen, lagern die Nebel gen. 


drüben niedergefallene Gans laſſen wir, da wir nicht noch über den Gewäſſern, und zwar fo dicht, daß 


Plan in trauriger Weifelgue La Farina's im Einverſtändniß mit dem Staats⸗ 


das Palladium des Ropalismus hinſtellte, wie denn 
die Einheit Italiens unter Piemont von ihm über⸗ 
haupt als eine monarchiſche Idee, gegenüber der repu⸗ 
blikaniſchen, die ſonſt unfehlbar triumphiren würde, 
bingeftelt wurde. Garibaldi vertheidigte hiergegen, 
als conſequenter Revolutionär, die Nothwendigkeit, erſt 
den König von Neapel und den Papſt vollſtändig zu 
verjagen und dann über Annexion oder Nicht-Annexion 
an Piemont abſtimmen zu laſſen. Daß Graf Cavour 
ſich durch Lafarina hiegegen auflehnte, beweiſen zwei 
wichtige Dinge: erſtens, daß er Garibaldi nicht traut, 
und zweitens, daß er wegen der möglichen Wirkungen 
der Reformen in Neapel beſorgt iſt, indem er eine 
Ahnung hat, daß die Beute Piemont entſchlüpfen 
könnte. Garibaldi's Geſandter bei Cavour, Graf Amari, 
hatte ſich für die Ideen Piemonts gewinnen laſſen, 
während der gute Doctor Bertani der Republik treu 
geblieben iſt. Garibaldi ließ daher die Leitung der 
Expeditionen dieſem ſeinem Freunde, und da Genua 
bald eine Stadt von lauter Auswanderern geworden 
wäre, und Cavour, der zweideutigen Annexions-Auf⸗ 
ſchiebung gegenüber, Garibaldi nicht mehr traute, ſo 
wurde letzterer bedroht, keine Zufuhr mehr von Genua 
zu erhalten. Alſo zu Anfang hieß es, die Bewegung 
ſei fo mächtig, daß die piemonteſiſche Regierung ſich 
ihr unmöglich widerſetzen könnte, und jetzt, wo die 
Freiwilligen in immer größeren Schaaren nach Genua 
ſtrömen, ſoll dies einfach von dem Verhalten Gari⸗ 
baldi's abhängen! Bisher beſtanden Garibaldi's Trup⸗ 
pen aus lauter Heroen; nun auf einmal läßt Graf 
Cavour durch ſeine Organe dem Doctor Bertani ſagen, 
er recrutire entronnene und entlaſſene Verbrecher für 
feine Expeditionen, und Bertani's Ausſchlagen der vier 
Millionen Pfd. St., als zu theuer zum Cours von 
für 100, erinnere lebhaft an die Fabel vom Fuchs 
mit den ſauren Trauben. Ich fürchte, Lafarina und 
Genoſſen erinnern ihrerſeits an die Geſchichte von den 
Kaſtanien und dem Feuer.“ > 

Aus Palermo vom 18. Juli wird über Paris 
telegraphitt: Ein Theil der Miniſter iſt im Begriffe 
zurückzutreten. 

Eine in Turin am 20. d. eingelangte Depeſche 
berichtet: General Clary verlangt Verſtärkung. Me: 
fina ift von Garibaldi blockirt und ſcheint ſich nicht 
lange halten zu können. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Palermo vom 
17ten: Das Neapolitaniſche Lager iſt in Bewegung; 
5000 königl. Truppen rücken vor. Medici conzentrirt ſich 
in S. Lucia. X 

Aus Meffina, 6. Juli, wird der „Trieſter 3.“ 
geſchrieben: „Vorgeſtern iſt der Veſuvio mit Bomben 
und Kriegs » Munition von Neapel hier eingetroffen. 
Der Generalſtab Nunziante's befindet ſich größtentheils 
hier. An die Stelle des früheren Einſchüchterungs⸗ 
Syſtems iſt die ungebundenſte Freiheit getreten. Po⸗ 
lizei gibt es in d 
liche Zeitung Garibaldi's offen auf, und das Revolu⸗ 


keine; in den Kaffeehäuſern liegt die amt⸗ meldet: 


allen Unterthanen des Kaiſers als eine erhabene Selbſt⸗ 
verleugnung mit heißem Danke entgegengenommen 
werden, als eine Selbſtverleugnung, welche lediglich 
dem Willen entſtammt, das Beſte derſelben im Ein— 
klange mit den Anſchauungen des Jahrhunderts aus 
allen Kräften zu befördern. Eben darum iſt aber 
auch zu erwarten, daß der Verſtärkte Reichsrath, dem 
in fo übergeordnet wichtigen financielen Angelegenhei⸗ 
ten ein votum deeisivum eingeräumt worden iſt, die⸗ 
ſes neue Recht ereignenden Falles ohne alle Neben: 
abſicht nur zum Heile der Monarchie ausüben wird. 
Es iſt zu erwarten, daß die erhöhte Stellung und der 
größere Einfluß, die ihm durch die Einräumung eines 
ſo großen Rechtes zuwachſen, ihn um ſo mehr beſtim— 
men werden, in allen anderen Angelegenheiten, die zu 
ſeiner Competenz gehören, ſich genau nach dem Patente 
vom 5. März 1860, das ihn geſchaffen hat und ihm 
rückſichtlich derſelben nur eine berathende Stimme ein⸗ 
räumt, zu benehmen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Juli. Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: 
„Mehrere hieſige Journale brachten die Nachricht, daß 
die Audienzen, welche Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
bisher an den Montagen und Donnerſtagen allergnä⸗ 
digſt zu ertheilen geruhten, nunmehr am Dinſtage und 
Freitage jeder Woche abgehalten werden würden. Wir 
find ermächtigt, dieſen angeblichen Wechſel der Aller: 
höchſten Audienztage als nicht begründet zu erklären.“ 

Ihrer Majeſtät die Kaiſerin haben mit Aller: 
höchſter Entſchließung vom 12. Juli d. J. die Stifts⸗ 


dame Katharina Freiin von Eccaro zur Oberin des 


Thereſe gräflich Wolkenſtein'ſchen Damenſtiftes aller: 


gnädigſt zu ernennen und zwei graflich Thereſe Wol⸗ 
kenſtein'ſche Stiftsplätze der Amalia v. Ottenthal und 


Thereſe v. Kern zu verleihen geruht. 

Der Ankunft der beiden Prinzen von Orleans 
wird in etwa 14 Tagen entgegengeſehen. Die Prin⸗ 
zen werden aber nicht in Wien bleiben, ſondern in 
Dürnkrut die Familie des Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha beſuchen. 

Dr. Pollak, ein geborner Böhme, Leibarzt des 
Schah von Perſien, welcher die intereſſanteſten For⸗ 
ſchungen im Gebiete der Naturwiſſenſchaft und Ethno⸗ 
graphie durch eine Reihe von Jahren geſammelt hat, 
iſt in Wien angekommen und wird mehrere Monate 
verweilen zur Ordnung von Familienangelegenheiten 
und Ausarbeitung ſeines reichhaltigen Materiales. 

Die projectirte Adelszeitung ſoll nun endlich unter 
dem Titel „Das Vaterland“ von Mitte Auguſt an⸗ 
gefangen in Wien unter Redaction von Brühl und 
ve 0 5 

us Peſt, 20. Juli Nachts wird telegraphiſch ge 
Nach 9 Uhr bildete ſich vor — —.— 
des Superintendenten Szefäcs eine Verſammtung und 


tions⸗Comité, welches in der nächſten Umgegend ſeinen]ſang den „Szözat.“ Ein Polizeibeamter mit einigen 


Sitz hat, kann ungeſtört ſein Weſen treiben. 


Wachmännern zerſtreute die Menge. Hierauf eine mal? 


Dem „Ami de la Religion“ wird aus Neapel ſenhafte Anſammlung auf der Landſtraße. Ein mil 


geſchrieben, daß Garibaldi damit umgehe, die Un-der Wache erſcheinender Polizeibeamter wurde verhöhnt, 
abhängigkeit Siciliens zu proclamiren, ſich zum Prä⸗in Folge deſſen die Militärpolizeiwache in größere 
ſidenten zu machen und das Land unter den Schutz] Anzahl einſchreiten mußte, um die Straße frei zu ma’ 
Englands zu ſtellen. Nach andern heißt es, er fei ent⸗chen. Nach einer Stunde war die Ordnung wiedel 


ſchloſſener denn je, gegen Neapel zu ziehen, „um ent-] vollkommen hergeſtellt. 


weder die Bourbons zu beſeitigen, oder ſelber unter 
zugehen.“ 


Dem „Peſti Hirnök“ zufolge ſoll die Vereinigung 
der in Ungarn beſtehenden Diſtrictualoberlandesgerichtt 


Nach einer in Liverpool am 20. d. eingegangenen [und Finanzlandesdirectionsabtheilungen zu Peft = Ofen 
Depeſche iſt das engliſche Dampfſchiff „Ellen Bannin‘(2) | bereits entſchieden fein. 


nebſt vier anderen fremden Fahrzeugen von der 
neapolitaniſchen Regierung weggenommen worden. 


Wien, 21. Juli. Unſer erhabener Monarch 
hat fein aus der Kaiſermacht als dem erhaltenden 


Princip eines aus ungleichartigen Beſtandtheilen beſte-Iſchon Anfang Auguſt, 


henden Reiches ſtammende freie und unbeſchränkte 
Recht der Beſteuerung und der Aufnahme von An⸗ 
lehen aus allerhöchſteigener Bewegung dahin beſchränkt, 
daß die Ausübung dieſes Rechtes, ſofern es die Aus⸗ 
ſchreibung neuer Steuern und Auflagen, die Erhöhung 
der beſtehenden directen und der wichtigſten indirecten, 
endlich die Contrahirung neuer Anlehen betrifft, fortan 
an die Zuſtimmung des Verſtärkten Reichsrathes ge⸗ 
bunden iſt. Dieſe hochherzig gewährte Mitwirkung 
einer unabhängigen Reichskörperſchaft zur Ausübung 
von Souveränetätsrechten der wichtigſten Art wird von 


einmal ein Stückchen blau 

den Sonne zur Seite geſtanden, werden die wie in 

Beſchämung zerfließenden Dunſtgebilde bald bezwun⸗ 
Zum Jagen iſt's freilich zu ſpät geworden. 

Noch manchen Tag und Abend ſtreifen wir hinaus, 


einmal den Hund bei uns haben, liegen, um fie am man nichts von Blänke und Schilf ſieht; es iſt wie obgleich es nun in der Thierwelt ſtiller wird, da ins⸗ 


andern Morgen frühzeitig aufzuſuchen, wenn ſie die ſein auſſchwellender See, der die matt durchſchimmernde 
Wellen, vom Morgenwind bewegt, mehr an's Ufer nächſte Umgebung, den Wald, zu verſchlingen droht. 
getrieben haben werden. Das Waſſer rauſchend ſchla⸗ Nur wenige Schritte vor uns können wir die Gegen⸗ 
gend, werden ein paar Sauen, die im Schilfe ſichf ſtaͤnde wahrnehmen, und es iſt gut, daß wir bei Zei⸗ 
Nahrung ſuchen, durch unſer Gehen flüchtig, und grun⸗ ten kommen, denn ſchon zeigt fich Reinecke, der Erz⸗ 
zend und ſchnaubend ſuchen ſie ſich jetzt von der ei: |fchleiher und Freubeuter, der ſein Anſpruch zu nehmen 
gentlichen Gefahr zu unterrichten, um dann durch Bruch] gedenkt, um Lebendiges und Todes bei ſo günſtiger 
und Moor eilend den ſchützenden Wald zu erreichen.] Gelegenheit, als der Nebel bietet, zu erhaſchen. Wie 
Auch ein mächtig geweihter Hirſch, der ſich gegen den] wird er mit lochgehaltener Ruthe flüchtig, als wir ihm 
Waſſerſpiegel in dunkeln Contouren abzeichnet, wird, bei gutem Winde fo auf den Pelz gekommen find: 
durch die Sauen rege gemacht, flüchtig und trollt Leider verſchwindet er im Nebel zu ſchnell, als das 
pantſchend durch Moos und hoch aufſpritzendes Waſ⸗ wir das Gewehr vom Halſe nehmen und dem roth⸗ 
fer, das gegen den dunkeln Wald wie Phosphorfun⸗ haarigen Gauch Funken auf den Pelz reißen könnten. 
ken leuchtet. Dann unterbricht außer dem hin und wie⸗[Nach langem Suchen bringt Diane vom Ufer die 
der ade 

i r nächtigen b 1 . 
Mn den Audi der ſich phantaſiſch bildenden Ne- zufrieden ſind, unſer rechtmäßiges Eigenthum dem 
del, die am Holze hinziehen wie Geiſtergeſtalten die] Schelm entriſſen zu haben, laſſen uns die bleiernen, 
dunkeln alten Bäume umarmend und, indem ſie den ruhig lagernden Nebel nicht daran denken, mehr dazu 
einen mit ihren weißen Gewändern verdecken, während zu erjagen. Erſt fpät kämpft fie die emporſteigende 


beſondere die Zugvögel meiſt ſchon ihre Stätten ver⸗ 
laſſen haben. anches Mal vernahmen wir ſie des 
Nachts, wenn ſie die Lüfte durcheilten, um ein wär⸗ 
meres Klima zu erreichen, und darum könnte man ſie 
beneiden, denn die Witterung tritt nun ſehr oft un⸗ 
wirſch auf. Rauhe Stürme durchheulen den Wald 
und jagen über den See dahin, daß das ihn umſte⸗ 
hende fahle Rohr und Schilf zerzauſt wird und ſchwirrend 
ſich niederbeugt. Wild wird der dunkel ſpiegelnde 
See bewegt, daß das Klatſchen der Wellen gegen die 
Ufer ſich mit dem Geheul der ſtürmenden Luft miſcht, 
bis die beruhigte, aber dafür eiſig gewordene Luft das 
ewegte naſſe Element erſtarren macht und die letzten 
eſte vom Waſſergeflügel vertreibt, die ſtrichweiſe für: 


Schrei ziehender Vögel die Grabes: Gans, die ſicherlich für den fpionirenden Buſchklepper wärts ziehen oder ſich auf nicht zufrierende Flüſſe oder 
tatur nichts, und nur das Auge eine willkommene Priſe geworden wäre. Indem wir] warme Stellen anderer Gewäſſer begeben. 


Starr iſt wieder „das Auge des Waldes“ gewor⸗ 
den, bis einfarbig grau umzogener Himmel ſilberne 
Sternlein geräuſchlos zur Erde ſchüttet und damit 
Flur, Wald und See zuſteckt. Nicht mehr ſchauen 


ein anderer von den dunkeln Rieſen wieder ſichtbar] Sonne nieder, nachdem fie lange wie die Mondſcheibefſſich die azurblaue Himmelsdecke und die daran hin⸗ 


wird, den Eindruck geben, als tanzten die luftigen Ge- matt durch den Gegner geſchienen. 


Aber als uns erſtſſchwimmenden roſigen Wolken oder der nächtliche Mond 


Deutſchland. 

Die „NP3.“ ſchreibt unterm 21. d.: Se. Königl. 
Hoh. der Prinz-Regent gedachten ſich heute vol 
Baden⸗Baden über Mainz nach Koblenz zu begeben“ 
Aeußerem Vernehmen nach wollen Se. Kön. Hob, 
N zu welcher Zeit Ihre Maj. die 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland nach einem kurze 
Aufenthalt am hieſigen Königl. Hofe die Weiterreil 
nach St. Petersburg anzutreten gedenkt, Hoͤchſtſich zul 
vierwöchentlichen Badekur nach Oftende begeben. 

Die dritte allgemeine Verſammlung deutſcher P 
mologen, Obſt⸗ und Gemüſezüchter ift von dem dal 
bevollmächtigten Berliner „Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues in Preußen“ auf Ende Septem j 
und Anfang October d. J. feſtgeſetzt. Zu gleicher 30 
if — eine Ausſtellung von Obſt und Gemüſe ver 
unden. 


—— —— 
er Himmel der neuſtrahlen- mit den blutgligernden Sternlein im mächtigen Spit, 


gel — die eiſige Decke liegt ſcheidend dazwiſchen, gt 
endlich wieder der allbelebende, warme, Knospen un 
Keime öffnende Frühlings ſonnenſchein fo eindringlic, 
herniederblickt und das träumende Waldes auge aus lie 
fem Schlafe weckt. 


Zur Tagesgeſchichte. 


oer Gewinner des Haupttreffers mit 25,000 fl, ber lech 
Ziehung der Waldſtein⸗Loſe hal ich ne nicht gemeldet, ie % 4 
110 ee des Haupttreffers der vorletzten Ziehung 
nicht bekannt. 
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Am 21. d. iſt der Fürſt von Czartoryski von 
Paris in Berlin angekommen. 

Se. Maj. der König von Hannover traf am 
21. d. von Neuſtrelitz wieder in Berlin ein, und begab 
ſich zu einem Beſuch nach Potsdam, um von dort 

end nach Hannover zurückzukehren. 

Zu Anfang des Monats September wird Ihr 
Majeſtät die Königin Victoria von Großbritannien 
auf einige Tage in Coburg erwartet. Der erſte Beſuch 
der Königin fand bekanntlich im Jahre 1845 ſtatt. 

Die Verſammlung des Geſammtvereins der Deut: 
ſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher wird 
in den Tagen vom 18. bis 20. September d. J. in 
München flattfinden. 

Frankreich. 


Moniteur an der Spitze ſeines amtlichen Theiles 
veröffentlichte Brief des Sultans, der an den Kaiſer Na⸗ 


Konſtantinopel übergeben und von dieſem auf telegra⸗ 
phiſchem Wege hieher notificirt worden iſt, trägt das 
Datum: Palaſt von Dolma Bagtſche, 16. Juli. Der⸗ 
ſelbe veröffentlicht heute die Geſetze in Betreff der 
Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen Frankreich und Al⸗ 
gerien, in Betreff der Fabrication und des Handels 
von Kriegswaffen, in Betreff der Verwendung des 
Reſtes der 500 Millionen = Anleihe für gemeinnützige 
Arbeiten. — Die fünf Abgeordneten, welche gegen das 
Budget geſtimmt haben, ſind Darimon, Jules Favre, 
re Ben und Picard, — Der päpftlihe Stuhl 
ſchof von Var, Weigerung den AnbE Maret als Bir 
ſcloſſ — annes zu beſtätigen. Der Kaiſer hat be⸗ 
b en, den Biſchofsſtuhl unter dieſen Umftänden un: 
eſetzt zu laſſen. — In der Frage der Lumpen⸗Aus⸗ 
fuhr beantragte der geſetzgebende Körper eine Ausfuhr⸗ 
fare von 30 Frcs. pr. 100 Kilogr. Lumpen und von 
10 Frcs. pr. 100 Kilogr. wollene Lumpen. Der Staats: 
rath dagegen hält 18 Frcs. für erſtere genügend und 
will auf letztere den Ausfuhrzoll ganz abgeſchafft wiſ⸗ 
ſen. — Von der franzöſiſchen China⸗Expedition, welche 
circa 7500 Mann ſtark if, waren am 25 Mai in 
Schanghai 6800 Mann glücklich angekommen. Die 
Kanonen des geſunkenen Transport⸗Dampfers Iſere 
find theilweiſe gerettet worden. — Der Wechſel⸗gent 

auvage ift vom Kaiſer begnadigt worden. — Betreffs 
der italieniſchen Angelegenheiten verſichert man in den 
hieſigen officiellen Kreiſen, daß Preußen und Rußland 
nicht wünſchen, daß die Revolution in Italien noch 
weitere Fortſchritte mache, und daß deßhalb Frankreich 
in Turin den Rath ertheile, gemäßigt aufzutreten. — 


Die halbamtlichen Blätter enthalten folgende Note:] H 


nige Journale behaupten nochmals, daß unſere 
zuppen binnen Kurzem Rom verlaſſen werden. Die⸗ 
G Gerücht ſteht mit der bevorſtehenden Abreiſe des 
nicht aue Goyon in Verbindung. Unſere Truppen find 
zurückberufen worden. Herr v. Goyon hat einen 
laub erhalten. Das iſt die einfache Wahrbeit.“ — 
nach Briefen aus Turin hat Amari die ihm von Ga⸗ 
ribaldi in dem neuen Miniſterium angebotene Stelle 
nicht angenommen. — Man legt in officiellen Kreiſen 
beſonderes Gewicht auf das vom Moniteur mitgetheilte 
Schreiben des Sultans. Herr Thouvenel hat geſtern 
erklärt, es werde ſich die Regierung zu keiner Trup⸗ 
penſendung beſtimmen laſſen. In militäriſchen Kreiſen 
fährt man darum doch fort, von einer Expedition zu 
ſprechen. Daß die Diplomatie Europa's fortfahre, ſich 
mit dem bedauerlichen Ereigniſſe zu beſchäftigen, ift 
ſelbſtverſtändlich; aber es ſcheint eben ſo gewiß, daß 
man für den Augenblick nicht beſondere Eile hat, die 
orientaliſche Frage in den Vordergrund zu drängen. 
Einige Marine-Infanterie für den Muskete ndienſt wird 
ledenfalls den nach Syrien beſtimmten Kriegsſchiffen 
deigegeben werden. — Der Staatsrath fol demnächſt 
ber einen Geſetzvorſchlag berathen, deſſen Aufgabe 
wäre, der Zerſtückelung des Grundeigenthums in Frank⸗ 
reich Einhalt zu thun. — Eine aus den Specialwaf⸗ 
en angehörenden Officieren zuſammengeſetzte Commiſ—⸗ 
ton iſt beauftragt worden, die an den Küſten von 
Frankreich errichteten Batterieen in Augenſchein zu 
nehmen. — Der Staatsrath hat in Folge einer gründ⸗ 
lichen Discuſſion beſchloſſen, das En bezüglich der 
Ueberſtedlung der Straf Colonie von C Ing 1 
Neu⸗Caledonien bis zum künftigen Jah 3 
— Ludwi . „Jahre zu vertagen. 
2 9 Koſſuth trifft heute mit feiner Familie hier 
ein auf dem Wege nach der Schweiz, wo er . 4 
chen Forte d einige Wo⸗ 
aris, 19. Juli. Die „Patrie“ behau j 
a Spanien zur fechöten Ge 
beben, ſei von den Betheiligten zwar nicht definitiv 
an⸗, aber doch im Princip günſtig aufgenommen wor⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit ſagt daſſelbe Blatt, die 
Großmacht in spe werde auch zwei Schiffe nach Sy⸗ 
dien ſchicken. — General Prim, mit einer militäriſchen 
Riſſion von der ſpaniſchen Regierung beauftragt, ip 
der angekommen. — Garibaldi hat ſich am 14. mit 
18.did vereinigt und ihm 3000 Mann zugeführt, Am 
= rückte General Bosco mit 4000 Mann und b a⸗ 
onen aus Meſſina heraus und zog gegen Barce oa 
on muß daher ſtündlich einen Zuſammenſtoß 1 
don Das franpöfiiche Gonfulat vom Meifina It HE 
Fre, Leuten, welche ſich auf die franzöſiſchen 525 i 
zundatten flüchten wollen. Der franzöſiſche Conſul bat 
teſt Voraus gegen das Bombardement der Stadt pro 
Tertt, ohne vorherige Zugeſtehung eines Entfernungs⸗ 
ter munes für die Fremden. — Die halbamtlichen Blät⸗ 
w Een bringen Artikel über die Nothwendigkeit, in 
nalcder ſich Frankreich befinde, ein großes Armeetorps 
ſo Syrien zu ſenden. Der „Conſtitutionnel“ meint 
gar, daß Frankreich die alte nationale Politik wieder 
zufnehmen müſſe, und man glaubt deßhalb vielfach 
aß ſich der Kaiſer an die Spitze dieſes nenn 
Bieber ſtellen — 
ie „Patrie“ vom 20. d. verſichert, di 75 
Maßregeln werden im Einvernehmen sie wergiſch len 
ergriffen, u ; ; v der Pforte 
„um den Chriſten in Syrien zu Hilfe zu kom⸗ 


De Dienſt. 


men. Die Nachrichten von dort ſeien ſehr ernſt. In 
Beirut herrſche große Beſorgniß wegen des Schickſals 
von 45.000 Chriſten, welche im Süden Keſtouans von 
den Druſen und deren Verbündeten cernirt werden. — 
Im Hafen von Toulon herrſcht große Thätigkeit. 


Transportdampfer werden zur Abfahrt vorbereitet. 


Die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers ſind am 
21. d. geſchloſſen worden. Ein Artikel Grandguillot's 
im „Conſtitutionnel“ bemerkt: „Niemand wird verwun⸗ 
dert fein zu vernehmen, daß nächſtens Franzöſiſche 
Truppen nach Syrien eingeſchifft werden. Frankreich 
wird nicht nur die Franzöſiſchen Intereſſen ſchützen, 


ſondern die gemeinſame Sache Europa's.“ 


„Die Exiſtenz der Chriſten im Orient iſt durch die 
Unterzeichner des Pariſer Vertrages gewährleiſtet. Die 
Paris, 18. Juli. Der (bereits mitgetheilte) vom] Initiative, welche wir ergreifen, iſt die getreue Ausfüh⸗ 


rung unſerer Verpflichtungen.“ 


„Bei der Beſorgniß, daß die Türkei nicht mächtig 
poleon gerichtet, im Original Herrn v. Lavalette in] genug fei, kann das Schickſal der Chriſten nicht den 
Zufälligkeiten eines unſicheren Einſchreitens überlaffen| Kö 
werden. Es iſt offenbar im Einverftändniffe mit dem 
Frankreich han⸗ 


Sultan und den übrigen Mächten, daß 
delnd einzuſchreiten im Begriffe ſteht.“ 


Großbritannien. 


London, 19. Juli. Die „Times“ ſcheint nicht 
recht daran zu glauben, daß es der Pforte gelingen 
werde, die Ruhe in Syrien wieder herzuſtellen. Sie 
traut den Türken nicht den guten Willen und noch 
£ „Es handelt ſich 
darum,“ bemerkt die „Times“, „ob Fuad Paſcha oder 
überhaupt irgend ein Türke mit der durch die Lage 
gebotenen Energie und den nothwendigen Hülfsmitteln 
ausgeſtattet iſt. Wir fürchten, wir müſſen die Frage 


weniger die erforderliche Macht zu. 


verneinend beantworten.“ 

In der Nachtſitzung des Unterhauſes, vom 21. d., 
erwiderte Lord Ruſſell auf eine Anfrage Ferguſon's: 
Die Regierung habe keine Nachricht von der Abſendung 
Franzöſiſcher Truppen nach Syrien. Frankreich unter⸗ 
handle mit den übrigen Mächten, ob eine Intervention 
nothwendig ſei. 

Die officielle „London Gazette“ meldet die 
Ernennung von George E. Stanley Esq., derma⸗ 
len Vice⸗Conſul in Dſcheddah, zum Conſul daſelbſt; 
deßgleichen die königliche Beſtätigung der Ernennung 
des Herrn Guſtav Beling zum mecklenburgiſchen und 
oldenburgiſchen Conſul in Quebec. 

Am 13. d. ſind die Mitglieder des internationa⸗ 
len ſtatiſtiſchen Congreſſes zu einer vorläuf. Comité⸗ 
ſitzung zuſammengetreten. Der Vertreter Oeſterreichs, 

err Baron von Czörnig, trug nach einer ſehr ſtür⸗ 
miſchen Debatte, woran namentlich die Abgeordneten 
Preußens, Frankreichs, Rußlands, Hollands und Bel⸗ 
giens Theil nahmen, den Sieg davon, indem ſein An⸗ 
trag, daß ein jeder officielle Vertreter zuerſt einen Vor⸗ 
trag halte über das, was ſein Land ſeit dem letzten 
Congreß in ſtatiſtiſcher Beziehung geleiſtet, und dann 
in ganz kurzer Ueberſicht auch die Arbeiten der einzel⸗ 
nen Fachmänner erwähne, zum Beſchluß erhoben wurde. 
Es waren dieß die Reſulkate einer dreiſtündigen De⸗ 
batte, von der noch als ein Curioſum zu erwähnen, 
daß der Abgeordnete Preußens, der geheime Regie⸗ 
rungsrath Dr. Schubert aus Königsberg, den interef- 
ſanten Antrag ſtellte, die engliſchen Mitglieder des Con⸗ 
greſſes mögen ſich bemühen, „fo langſam als möglich 
zu ſprechen,“ ein Antrag, der mit vielem Jubel be⸗ 
grüßt, namentlich auch vom Vorſitzenden, dem ſehr 
ehrenwerthen Lord Ebbrington, lebhaft unterſtützt und 
ebenfalls zum Beſchluß erhoben wurde. Die Reprä: 
ſentanten der fremden Mächte ſind: für Oeſterreich: 
Baron Czörnig; Baiern: Dr. von Hermann, Staats⸗ 
rath; Belgien: Qustelét, Director der Sternwarte, 
Viſſchers, Mitglied des Bergcollegiums und Heuſch⸗ 
ling, Diviſionschef im Miniſterium des Innern; Dä⸗ 
nemark: Dr. C. W. David, Staatsrath; Frankreich; 
Legoyt, General- Director des ſtatiſtiſchen Bureeau im 
Handelsminiflerium; Hannover: Profeſſor Wappäus; 
Holland: Dr. Baumhauer, Director der ſtatiſtiſchen 
Abtheilung im Miniſterium; für Mecklenburg: Baron 
Maltzahn, Präſident; Norwegen: Profeſſor L. K. Daa; 
Preußen: Geheime Rath Dr. Engel, Director der ſta⸗ 
tiſtiſchen Abtheilung, Geheime Rath Dr. Schubert aus 
Königsberg; Rußland: Staatsrath Dr. T. W. Wer⸗ 
nadski; Sachſen⸗Coburg: Finanzrath Hopf; Spanien: 
Graf von Ripalda; Schweden: Dr. F. H. Berg, Di⸗ 
rector; Schweiz: Vogt, Director des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus zu Bern; Türkei: Agaſſi Effendi, Secretär der 
Geſandtſchaft zu London. Außer dieſen haben die eng⸗ 
liſchen Colonien Neus Süd⸗Wales, Victoria, Süd⸗Au⸗ 
ſtralien, Tasmania, Neu⸗Zeeland, Britiſch⸗Guiana, Cap 
der guten Hoffnung, Ceylon, die joniſchen Inſeln und 
Mauritius ſich ſpeciell durch beſondere Abgeordnete vers 
treten laſſen. Die International-Decimal:Affociation hat 
die Mitglieder des Congreſſes zu einem Meeting für 
Sonnabend den 21. in Adelphi⸗Hall geladen. 
Der ſtatiſtiſche Congreß wird ſechs Tage dauern. 
en Mitgliedern find für die Dauer ihres Aufenthal⸗ 
— folgende Anſtalten täglich zur Beſichtigung geöffnet: 
life Muſeum, das Museum Sir John Sloa⸗ 
nes, das Muſeum des oſtindiſchen Hauſes, das Mus 
(um und die Bibliothek des Ropal College of Sur 
Leone, das Hoſpital zu Greenwich, die United Service 
Inſtitution, das geologiſche Muſeum und die haupt⸗ 
ſtädtiſchen Hoſpitäler; ferner Bibliothek und Karten⸗ 
ſammlung der königlichen geographiſchen Geſellſchaft 
täglich mit Ausnahme des stags und der zoolo⸗ 
a Samstag 3 
giſche Garten in Regent's Park am Sonntag. Den 
Mitgliedern des ſtatiſtiſchen Congreſſes zu Ehren ver: 
anftalten der Lordmayor und andere Mitglieder der 
höchſten Ariſtokratie große Abendgeſeellſchaften. 
Italien. 


Eine Proklamation des Königs von Neapel vom 
19. d. hat günſtig gewirkt. Die Nationalgarde leiſtet 


Der Neapolitaniſche Miniſter des Innern iſt am 


16. d. unter Begleitung der jubelnden Bevölkerung zur 
Landung der vierundvierzig zurückkehrenden Exilirten 
gegangen. 

Der Telegraph hatte aus Neapel den Rücktritt 
des Miniſteriums, gleich darauf aber wieder deſſen 
Verbleiben im Amte gemeldet. Der anſcheinende Wi⸗ 
derſpruch wird nun von officiöſen franzöſiſchen Blät⸗ 
tern erklärt. Etwa 40 Soldaten von der k. Garde 
hatten die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe der Kö⸗ 
nig! Nieder mit der Verfaſſung!“ durchzogen. Die 
Bevölkerung wurde ſtutzig, und die Miniſter, um jeder 


vorzubeugen, reichten ihre Entlaſſung ein. Der König 
aber ließ die Soldaten verhaften, eilte in die Gafer: 
nen, ſetzte den Truppen in kräftiger Anſprache ſeinen 
Willen und ihre Pflicht auseinander, und nahm ihnen 
den Eid auf die Verfaſſung ab. Sofort entſchloſſen 
ſich die Miniſter, im Amte zu bleiben. Die Mit: 
glieder des diplomatiſchen Corps beglückwünſchten den 
nig. 6 

Der „Conſtitutionnel“ meldet, der Befehlshaber 
der neapolitaniſchen Fregatte La Fulminante habe, 
als er nach Sicilien in See gehen ſollte, dem Grafen 
von Aquila, dem Admiral der Flotte, erklärt, ſeine 
Fregatte ſei in ſchlechtem Zuſtande und nicht verthei⸗ 
digungsfähig; dieſer habe ihm mit Entlaſſung aus 
dem Dienſte gedroht, wenn er nicht ſofort abfahre. 
Hierauf habe dieſer Marine⸗ Officer feinen Abſchied 
genommen, und dieſes Beiſpiel ſei von einer großen 
Anzahl ſeiner Collegen von der Marine im Laufe des 
Tages nachgeahmt worden. — Der Fürſt Ischitella 
der zuerſt nach Turin gehen ſollte, wird jetzt in einer 
außerordentlichen Miſſion des Königs Franz II. von 
Neapel nach Petersburg gehen. 

Der H. Vater hielt am 13, d. im Vatican ein ge⸗ 
heimes Conſiſtorium. Die (ſchon telegraphiſch erwähnte) 
Allocution und die Promotion von dreizehn Biſchoͤfen 
waren das Wichtigſte darin. 

In Turin glaubt man, daß Abbs Caprioli zum 
Präſidenten des Minifterrathes in Neapel ernannt werde. 
General Ribotti erhielt den ihm Anfangs verweigerten 
Paß zur Rückkehr nach Neapel. 


Rußland. 
Petersburg, 12. Juli. Dem wichtigen Ukas, 
welcher die Ausländer in den Beziehungen des Han⸗ 
dels und Beſitzes faſt überall den Ruſſen gleichſtellt, 


geweſene Beſchränkung des ruſſiſchen Seehandels aufs 
hebt. Nur Kaufleuten erſter Gilde und ausländiſchen 
Schiffern und Matroſen war bisher der Handel zur 
See mit dem Auslande geftattet; durch die neue Ver⸗ 
fügung iſt nun allen ruſſiſchen Schiffern und Seeleu⸗ 
ten ruſſiſcher Schiffe erlaubt, auf eigene Rechnung in 
kleinen und großen Quantitäten ruſſiſche Waaren aus⸗ 
und fremde einzuführen, und dergleichen auch von 
Kaufleuten erſter und zweiter Gilde zu kaufen, um ſie 
in's Ausland auszuführen. 


Tſcherkeſſen und den Ruſſen wieder ein Gefecht Statt 1 
wobei den erſteren ein beträchtlicher Geldtransport in 
die Hände fiel. Sechs Tage früher war in Sudſchak 
eine allgemeine Auswechslung der Gefangenen vorge⸗ 
nommen worden. 
Amerika. a 

Das Gericht zu New⸗Orleans hat die beiden ge⸗ 
kaperten Dampfer Miramon's, den Marquez und die 
Habana, nicht condemnirt, ſondern herausgegeben. Der 
Entſchädigungs-Anſpruch ward zurückgezogen. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
5 Krakau, 23. Juli. 

Der frühere Profeſſor der Theologie in Tarnow, Secretär 

der Krakauer Gelehrten Geſellſchaft, Mitglied der Wilnaer ar⸗ 

chäologiſchen Commiſſton, der hochw. P. Waleryan Serwatow⸗ 

ski, dat feine wichtigen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, deren einer 

wir neulich gedachten, um ein neues in Warſchau 


0 chau bei J. Unger 
erſchienenes polniſches Werk vermehrt. Es iſt dies die „Gregeſe 
der heiligen Schrift“ und zwar der vier Evangelien und 
der Apoſtelgeſchichte des neuen Teſtamentes, in vier Bänden, de⸗ 
dieirt dem Wilnaer Metropolitan⸗Erzbiſchof. Von demſelben Ver⸗ 
leger wird eine zweite Ausgabe der „Apoſtoliſchen Briefe und 
der Forſchungen in Eregeſe der heil. Bücher des Alten Teſta⸗ 
ments von P. Serwatowski“ vorbereitet. 

Laut einer Kundmachung der Direction der Carl Ludwigs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft wird am kommenden Sonntag, den 29. d. M., 
auf der Carl Ludwigsbahn ein Separat⸗Perſonenzug von Krakau 
nach Tarn aw und zurück verkehren. Derſelbe geht von hier um 
3 Uhr Nachmittags ab und kehrt Nachts um 1 Uhr 40 Minu- 
ten zurück Es verlautet, daß dieſe Separat: Perſonenzüge alle 
Sonntage während der Sommer⸗Saiſon zwiſchen hier und Kra⸗ 
kau verehren ſollen, wodurch für. die hieſigen Bewohner der Be⸗ 
ſuch der Vorſtellungen der in Tarngw gegenwärtig gaſtirenden 
Lemberger polniſchen Theater eſellſchaft erleichtert wäre. 

. Bis zum 16. Juli befanden ſich in Zwoniez. 182 Fami⸗ 
lien, die Malen men 450 Perſonen zahlen. | 

Im Dorfe PalczyAce, Tarnopoler Kreifes, ſind am 19. 
und 21. v. M. 6 Individuen in Folge des Genuſſes giftiger 
Schwämme erkrankt, von denen 4 ſtarben. 8 04 


Handels⸗ und Vörſen Nachrichten. 

„ Bei der am 20. Juli fattgefundenen Verloſung von 1624 
Stück Obligationen der k. k. privilegirten österr. Staatseiſen⸗ 
bahn Geſellſchaft wurden folgende Obligationen rückzahlbar: 
M N. am I. September 1860 919 20 Nr. 2501 bie 2600, 
Nr. 12.801 His 13900, Nr: 20.251 bie 20 208, Nr. 40.101 dis 
40.200, Ar. 107,801 bis 107.900, Nr. 124.401 bis 124.500, 
Rr. 214.601 His 214.700, Nr. 262.101 bis 202 200, Nr. 320.149 
die 329.200, Nr. 355.50 1 bis 355.600, Ar. 308.301 bis 308.900, 
Nr. 209.8) 1 bie 399.900, Nr. 431.541 bie 431 579, Nr. 481.401 
bie 481.500, Nr. 508 00 1 bie 508,100, Nr. 520.751 bis 520.780, 


Nr. 578.105 bis 578.200, Nr. 633.101 bis 633.200 und Nr. 
638 980 


Fe e e iu 

— Heber die Vetloſung der Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
macht die „Preſſe “ folgende glilhelangen: Nach den zur Zeit 
iltigen Beſtimmungen über die Tilgung der Grundentlaftungss 
Obligationen können nur die Obligationen von Nieder ⸗Oeſterreich, 


iſt eine Berfügung gefolgt, die eine bisher in Kraft] er 


Oberöſterreich, Böhmen, Mähren, Schleſien, Steiermark, Kärn⸗ 
then, Krain, Salzburg, Iſtrien, Görz und Gradisca zur Rück⸗ 
zahlung angemeldet werden. Für die Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 
tionen von Tyrol, Vorarlberg, Ungarn, Croatien, der ſerbiſchen 
Wojwodſchaft und Galizien findet keine Anmeldung ftatt. Für die 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen endlich von Siebenbürgen werden 
die Beſtimmungen über deren Amortiſation noch erwartet. 

Paris, 20. Jul. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68.20 — 
4½perz. 97.40. — Staatsbahn 502, — Credit⸗Mob. 672. — Lom⸗ 
barden 496. — Oeſterr. Kredit Act. 380. — Conſols mit 93% 
gemeldet. 

London, 20. Juli. Schluß. Conſols 93 ¼½. — Wechſel⸗Kurs 
auf Wien fehlt. — Lombarden⸗Prämie /. — Silber 61 ¼. — 


Vorausſetzung einer Betheiligung an jenem Schritte Sehr fi 


ehr flau. 

Paris, 21. Juli. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 25. — 
4½perz. 97.25. — Staatsbahn 505. — Eredit⸗Mobilier 677. — 
Lombarden 408. — Oeſterr. Kred.⸗Akt. 382. — Conſols mit 
93 ½ gemeldet. 

London, 21. Juli. Schluß⸗Conſols 93 fe: — Wechſel⸗Cours 
auf Wien 1293. — Lombarden⸗Prämie fehlt. — Silber fehlt. — 
Wochenausweis der Engliſchen Bank: Metallvorrath: 16.007.843 
Pfd. St. Notenumlauf: 22.176.165 Pfd. St. 

Olmütz, 12. Juli. Der Auftrieb am geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markte beſtand in 90 Stück galiziſcher Schlachtochſen, wovon 30 
Stück unverkauft zurückgetrieben wurden. Die Preife find gegen 
die vorige Woche geſtiegen, denn der Zentner Fleiſches fe ete 
21 fl. 60 fr. Der hoͤchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat 
auf 228 fl. mit 880 Pfund Fleiſch und 140 Pfd. Unſchlitt, der 
geringfte auf 138 fl. mit 600 Pfund Fleiſch und 40 Pfd. Uns 
ſchlitt herausgeſtellt. Aus 41 Verkaufspoſten ergibt ſich der at 
en auf 191 fl. mit 800 Pfund Fleiſch und 75 Pfd. 

nfhlitt, 

Lemberg, 17. Juli. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 84 Stick Ochſen, und zwar — Rozdol 9 St., aus 
Szezerzee 2 Partien à 6 und 10 St., aus Zolkiew 2 Bandeln 
a 15 und 5 St., dann aus Leſienice 2 Bandeln à W und 14 
„ Sämmtliches Schlachtvieh wurde für den Lokalbedarf ver⸗ 
kauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch und 30 
Pfund unſchlitt wiegen mochte, 49 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, 
welches man auf 380 Pfd. Fleiſch und 70 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 


72 fl. 50 kr. 
Wien, 21. Juli. National- Anlehen zu 5% 80.15 Geld 
6.75 W. — Gali⸗ 


80.25 Waare — Neues Anlehen 96.— G. 9 

ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.25 G. 71.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 843.— G. 844.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt 110 andel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 


. . — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 1890.— G. 1892.— W 0 


—— .. 
Neueſte Nachrichten. 


Der „Moniteur“ vom 21. enthält eine längere Cor: 
reſpondenz aus Beirut über die Ereigniſſe in Syrien. 
Die „Morning⸗Poſt“ von demſelben Datum bemerkt⸗ 


[Frankreich will 800 Mann Truppen nach Syrien 
ſchicken. Es ſendet Truppen nach Ländern, wo die Chri⸗ 


ſten in Gefahr find und wird eine gemiſchte Commiſ⸗ 
ſion ernennen, welche mit der adminiſtrativen Reorga⸗ 
niſirung behufs der Beſchützung der Chriſten betraut 
fein wird. England wird dieſe Vorſchläge Frankreichs 


in Erwägung ziehen; allein eine derartige Intervention 


könnte nur kraft eines beſonderen, mit der Türkei abge⸗ 
fhloffenen Uebereinkommens ſtattfinden. Einem ſolchen 
Uebereinkommen müſſen Unterhandlungen vorhergehen. 
Inzwiſchen hätte die Pforte Zeit zur Wiederherſtellung 
be Ruhe in Syrien und dann wäre die Intervention un⸗ 
nöthig. f 

Die „Unione“ vom 20. d. Mts. meldet: Heute 
wird Victor Emanuel in Turin erwartet, die Neapo⸗ 
litaniſche Geſandtſchaft zu empfangen. Die Autonomie 
Toscana's ſoll aufhören. Die Diskuſſion über die Nea⸗ 
politaniſchen Vorſchlage werden erſt nach vollbrachter 
Miſſion La Greca's in Parſs eröffnet werden. 

Aus Livorno, 19. d., berichtet man: Der Dam⸗ 
pfer, auf welchem Depretis ſich befand, erlitt Beſchädi⸗ 
gungen und flüchtete ſich nach Portoferrajo. 

Aus Meſſina vom 15ten wird demſelben Blatte 
gemeldet: General Bosco iſt am 14ten mit dem er⸗ 
ſten, achten und neunten Bataillon, mit einer Feld⸗ 
batterie von acht Stücken, mit Jaͤgern zu Pferde, Am⸗ 
bulanzen und Lebensmitteln ſammt Fourage auf fünf 
Tage verſehen, abgegangen. Man ſagt, General Bosco 
babe ſich in Ailazzo mit den k. Truppen vereinigt und 
Medici ſei nach Potte retirirt. Die Soldaten ſetzen 
in Bosco großes Vertrauen. Die Lebensmittel für 
Meſſina kommen aus Neapel. Bosco verlangt eine 
. von 2000 Mann, um ſich Coſenz zu nä⸗ 
ern. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeſchuſß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 21. Juli 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutsb.: Zdzislaus Wedrychow⸗ 
eki, Anton Luczkowski, Franz Rosztowoll . Thadäus 
Turkul ö Karl Faſching nach Wien. Joſef Ka⸗ 
mocki a. row. 

Abgereiſt And die Herrn Gutsb. Adam Broniewoki nach 
Wien. Konſtantin Gadomeni nach Prag. Ladislaus Luniewolt 
nach Tarnow. Marian Zwilling nach Rajsko. Adam Brzo⸗ 
ſtowski nach Lemberg. Ladſelaus, Michaloweli nach Biskupie. 
Ladislaus Graf Remer nach Borowa. Viktor Wojclechowoki 
nach Dabrowa. Alfred Graf Skrachnit nach Bochnta. Konrad 
Walewokt, Ignatz n Dombert u. Profeſſor. 

. - 1 Y 
. Herr Graf Migezpnsfi aus Polen. 

y a And die Herrn Goch 0 Aer von Bro⸗ 
nme, nach Przybpsz. Kaſimir Linower n. Polen. Karl Fa⸗ 
ſching, Bonifacius Zaniszewski nach Wien. Thadäus Turkul nach 
Karlsbad. Ferdinand Böhme, k. preuß. Poliz⸗Comm. nach Ra⸗ 
bor. Adam Graf Brzoſtowen n. Warſchau. 


Amts blatt. 


Ediet. 


3. 1417. (1912. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kroscienko|laffung eines ſchriftlichen Teſtaments geſtorben. 


wird bekannt gegeben, es ſei Peter Maslejak aus Czar- 


nawoda ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments am 24. Sobeſtian Jarzabek und Sohnes des Andreas Jarza-] Civilärzte oder approbirte Wundärzte fein, und haben 


October 1836 verſtorben. 

Da dem Gerichte den Aufenthalt der Erben Kirian 
und Mikita Maslejak unbekannt iſt, fo werden dieſel⸗ 
ben aufgefordert binnen Jahresfriſt ſich bei dieſem k. k. 
Bezirksgerichte zu melden und ihre Erbserklärungen, oder 
ſonſtigen von ihrem Aufenthalte Nachricht zu geben, an⸗ 
ſonſten der Nachlaß mit dem erbserklärten Erben und 
dem Curator Mikita Maslejak abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 


Kroscienko, am 19, Juni 1860. 


N. 20 14jud. Edict. (1899. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 25. Juli 1858 
Regina de Gasiory Kita zu Starebystre ohne Hinter: 
laſfung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Notherben 
Michael Kita unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefor⸗ 
dert binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage an⸗ 
gerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
= Yen Curator Thomas Kita abgehandelt werden 
wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Czarny Dunajec, am 21. December 1859. 


L. 2014. Hdy kt. 


Przez C. k. Urzad powiatowy jako Sad Czarno 
Dunajecki ezyni sie wiadomo, iz w dniu 25go 
Lipea 1858 zmarla Regina 2 Gasioröw Kitowa 
w Starembystrem beztestamentalnie. 

Sad nieznajac pobytu.jegoz koniecznego dzie- 
dzica Michala Kity wzywa takowego, azeby w prze- 
eiggu roku jednego od dnia nizéej wyraZonego li- 
enge zglosil sig w tutejszym Sadzie, i swe oswiad- 
czenie za dziedzica wniòst, w przeciwnym bowiem 
razie spadek bylby pertraktowany z dziedzicami, 
ktörzy sig zglosili i 2 kuratorem Tomaszem Kita 
dla niego ustanowionym. 

Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Czarny Dunajec, dnia 21. dnia 1859. 


3. 176. jud. 1897. 2-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du-| 


najec wird bekannt gemacht, es ſei am 10. Auguſt 
1808 in Starebystre Kaſimir Juchas ohne Teſtament 


geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Tochter 


Agnes Juchas unbekannt iſt, fe wird dieſelbe aufgefor⸗ 
dert ſich binnen einem Jahre bei dieſem Gerichte zu 
melden und die Erbserklärung anzubringen, wirdrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Juchas 
aus Czarny Dunajee abgehandelt werden wird. 
Vom k. k. Bezitksamte als Gericht. 
Czarny Dunajee, am 25. Jänner 1860. 


N. 176. E d y k t. 


Przez ces, kröl. Urzad, powiatowy Jako Sad 
w Üzarnym Dunajcu, ‚ezyni.sig wiadomo, i2 d. 10. 
Sierpnia 1808 zmarl -w Starembystre Kazmierz 
Juchas bez testamentalnie. N 

Sad nieznajac pobytu jegoz cörki Agnieszki 
Juchas, wzywa takowa,,aseby w przeciggu jed- 
nego roku zglosila sie W tymäe dzie i ewe 
oswiadezenie do dziedzietwa. wniosla, w przeciw- 
nym bowiem razie spadek bylby pertraktowany 
2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili i z kuratorem 
Janem Juchasem 2 Czarnego „Dunajca, dla niej 
ustanowionym. 7 

Z c. k. Urzgdu powiatowego jako Sadu. 

Czarny Dunajec, dnia 25. Stycznia 1860. 


N. 9887. Ediet. (1876. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Samuel Lemel Meisels mit- 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der 
h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Aus wanderung 
unterm präs. 27. Juni 1860 3. 9887 eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten worüber zur 
Erſtattung der Einrede die Friſt von 90 Tagen bez 


den wird. 5 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin: 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mie: 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts. 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. — 

Krakau, am 2. Juli 1860. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Ver⸗ I 


8. 1906 civ. Ediet. (1898. 3) 1859/80 d. i. mit Ende September l. J. bei dem k. k. 

Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute in Wien in Erledigung 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- kommenden Civil⸗Penſionärs⸗Stellen mit Jahresſtipendien 

najec wird bekannt gemacht, es ſei am 15. Jänner] von Dreihundert Fünfzehn Gulden öſt. W. wird hiemit 
1846 Andreas Jarzabek aus Zubsuche mit Hinter-] der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stellen, deren Genuß zwei Jahre 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Enkels oder vier Semeſter dauert, müſſen entweder graduirte 


bek unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, ſichf ihre mit den Taufſcheinen, den mediziniſch-chirurgiſchen 
binnen einem Jahre vom unter geſetzten Tage an gerech-] Studten⸗Zeugniſſen, dem Diplome und Moralitäts⸗Zeug⸗ 
net, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung niffe, dann mit den Belegen über allenfällige Sprach⸗ 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den] kenntniſſe und etwa ſchon geleiſtete Dienſte verfehenen 
ſich meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Cu- Geſuche längſtens bis 31. Auguſt l. J. bei der n. ö. 
rator Joſef Jarzabek abgehandelt werden wird. Statthalterei zu überreichen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Bewerber, die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ 


Czarny Dunajec, am 10. December 1859. leiftung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde, 
f bei welcher ſie angeſtellt ſind, zu überreichen. 
N. 1906. E d y k t. 


Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 
2 De 
Przez c. k. Urzad powiatowy Jako Sad Czarno eee eee 
Dunajecki, czyni się wiadomo, iz dnia 15. Stycz- 
nia 1846 zmarl Jedrzéj Jarzabek W Zubsuchem ] Nr. 600 
2 testamentem pisemnym. r 
Sad nieznajac g obytu jegoz wnuka Sobestyana Da wegen der am 1. Auguſt d. J. ſtattfindenden 
Jarzabek, a syna 8. p. ee Jarzabka, wzywa| Serien-Ziehung des Anlehens vom Jahre 1860 ſämmt⸗ 
takowego, azeby W przeciagu roku jednego, odſ liche Anlehenskaſſen feontrirt, die bei ihnen vorhandenen 
dnia nizéj wyrazonego liczac, zglosil sie w tymze|Vorräthe der Obligationen dieſes Anlehens genau ver? 
Sadzie i oswiadczyl sie do dziedzietwa; w prze-] zeichnet und verſiegelt, nach erfolgter Bekanntgebung, 
ciwnym, bowiem razie spadek bylby pertrakto- der gezogenen Serien aber die zu dieſen Serien etwa 
wany 2 ‚dziedzicami, ktörzy. sie zglosili i 2 kura- gehörigen Obligation n ausgeſchieden werden müſſen, ſo 
torem Jözefem Jarzabkiem dla niego ustanowionym. | hört im Grunde hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Exlaſſes vom 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 14. Juli 1860 3. 41617/1978 vom 30. Juli die An⸗ 


1 1 80 bli⸗ 
: : B nahme von Einzahlungen und die Hinausgabe von O 
Czarny 3 dnia 10. Grudnia 1859. gationen auf, und beginnt erſt. dann Wieder, nachdem 


die Anlehenskaſſen von dem Ergebniſſe der Serien⸗Ziehung 
erhalten haben werden. 

Es iſt die Einleitung getroffen, daß dies ſo ſchnell 
als möglich geſchehe. 

Vom Präfidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Juli 1860. 


Kundmachung. (1934. 8 


N. 31254. (1901. 2-3) 


Kundmachung. 
Wegen Beſetzung von vier Civil-⸗Penſionärs⸗Stellen. 
Zur Beſetzung von vier mit Ablauf des St. J. 


Anzeige. 


Friedrich Muttoné, 


KAupferſchmidmeiſter zu Krakau, 
hat die Ehre dem geehrten P. T. Publicum die ergebene Anzeige zu erſtatten, daß er durch ſeine vieljährige 
Thätigkeit, in den verſchiedenen Zweigen ſeines Geſchäfts als Kupferſchmid in den renommirteſten Werk⸗ 
ſtätten Frankteichs und Deutſchlands ꝛc., die ihm auch das Zutrauen der hieſtgen Bürger erworben hat, in den Stand 
geſetzt iſt, allen Anforderungen in diefen Beziehungen zu genügen und empfiehlt ſich daher mit allen Arten Kup: 
ferſchmid⸗Arbeiten, als: Kochgeſchirr von Kupfer gut verzinnt, Pacheindechungen vou Kupfer, rt 
einrichtungen, Dampfheitzungen, Dampfapparate jeder Art für Bräuhäufer, Branntweinbrennereien, Bucherſteds ne „ 
ſo wie auch Feuerſpritzen * aſſerpumpen und Waſſerleitungen jeder Art vo 
Kupfer-, Blei: und Eiſenrohr. 

Verzinnungen von Kupfergeſchirr, ſo wie alle in das Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell und 
billigſt ausgeführt. — Ich werde mein ganzes Streben dahin richten das volle Vertrauen meiner gefchäbten PR 
Kunden zu erwerben und zu erhalten, empfehle mich daher zu zahlreichen gefälligen Aufträgen. 


i Werkſtätte u. Niederlage befindet ſich am Piasek Nr. 37 in Krakau. 
(4892. 2) . Friedrich Muttone. 


& u n d in a chung 


CC 


(1931. 2-3) 


privil. galiziſchen 


der kaif. königl. 


CARL LU 
Am kommenden Sonntag, den 29. d. M., SI 


wird auf der 
b. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn 


5 außer den fahrplanmäßigen Zügen, noch ein 
S EPA R 


AT- PERSONENZ UG 
von Krakau nach Tarnow und zurück, 


nach folgender Fahrordnung verkehren. 
Separat Per ſonen Zuge: 


Von Ta r now nach Krakau; 


Von Krakau nach Tarn ow: 


— — —— — 
Ankunft Abfahrt 

Station Station er Tae el Je 

St. St. Min. | St. Min. 

1 each en 3 = Tarnöw (Nachts) - | - u | 30 

— e 15%. n 8 15 3 17 Bogumitowiee nens 11 42 11 43 
Podlese . d % i be e 1 34 3 38 Stot wing 12 12 12 15 
laß . Cel. zii une M. haf ar 3 55 3 56 ap Sit Ger 12 35 12 39 
la „ „fen 4 13 4 18 ran — — — — 
—— li ou, 4 39 4 44 A ee. 1 9 1 1 
Bogumilowiee . ... “ie +.» 8. I 5 le 17 Biersanew 0.0... 1 20 117 
Tarn“ 1 Eh) 30 [Nachmittags Hrak au 1 40 Nachts 


Wien, im Juli 1860. 
K. k. priv. galiz. Carl Cudwig- Hahn. 


e Beobachtungen. 


i 770 Aenderung der 
8 Hohe re pr 8 1 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 6 ri im 
R * i d 1 zaufe d Tage 
in 1 Reaumur '.| der ut des Windes f er Atmosphöre n der Luft 1 
105 173 61 Se | heiter mit Wolfen il ee! 
28 48 14˙⁴ 85 Weſt mitte. Jh | 89 + 202 
23 6 28 18 | 141 86 | A ſchwach 55 


N. 9035. Ediet. (1923. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem in die „Krakauer Zeitung“ sub Ins. 
Nr. 141, 143 und 144 vom 22., 25. und 26. Juni 
1860 eingeſchalteten Edicte vom 9. Mai d. J. 3. 6160 
die als Hypothek der durch Johann Nepomuk Biber- 
stein Starowiejski, wider Johann Biberstein Staro- 
wiejski zur Extabulirung eingeklagten Rechte dienenden 
Güter irrig mit „Bronka“, ſtatt mit „Rzonka“ be⸗ 
zeichnet ſind. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarnéw, am 4. Juli 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 21. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waar⸗ 


In Def. W. zu 5% für 100 fl. 66.— 66.25 
Aus dem National- Anlehen⸗ zu 5% für 100 fl. 80.20 80 30 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 88.— 99.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.10 70.25 
dito, ve ALT Da BHO: Miet aa as 62.50 62.75 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 128 75 129. 
„ 1854 für 100 fl. 9450 95.— 
6 „ 1860 für 100 fl. 9590 96.75 
omo⸗Rentenſcheine zu 4d L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligation 
von Nled. Oeſterr. zu 5% für 00 f 5 b ar 93.— M.- 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— 
von Schleſten zu 5% für 100 111. 88.— 8830 
von Steiermark zu 5% für 100 4. 88.— 80.— 
von Tirol zu 57 für 100 fn. 94.— 93.— 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 73.50 74.— 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. 71.— 


u5% für 100 fl. 
von Galizien zu 5% für 100 f. i N 


7 00 7150 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 


69.50 69.75 


der Wiener Dampfmühl⸗ Attien⸗Geſellſchaft zu 


Acetie n. 
der Nationglpant . 07, pr. St. 842 — 844.— 
der Grebit-Anftalt für Handel und Gewerbe ic 
Keen Wing. 3, Indi. URN 190 30 190.40 
der Nied. ⸗öſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. ö. W. 578 — 580.— 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. GM.. . . 1891--1893— 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
e ek ne rl 257 50 258.— 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. GW. 192 — 192.50 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 126.50 127.— 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 120 fl. (60) Cinz. 126.— 126. 
der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
m 120 fl (60% Gin 150 — 151 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. Cay. 
82 5 En fl. (50%) N 5 n le 138.75 139. — 
err. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e eee eee ee 
r 340.— 350.— | 
i Pfandbriere ; | 
er 6 jährig zu 5% für 100 f. 00.50 108 
Nationalbank Lace iu 5% für 100 Br — 90750 
de . verlösbar zu 5% für 100 fl. 9250 92.75 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 —— | 
auf öſterr. Mäh.)verlosbar iu 5 für 100 fl. 8790 88— 
Galiz. Kredit Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84.50 85.50 
Lo ie 
der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öflerr. Wäb rung 106.60 10690 (œ 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EM... 99.50 99.75 
Trieſter S.adt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . 116.— 117 — 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 37.— 37 50 
Eſterhazy zu 40 fl. MWM. 83 — 84.— 
Salm zu 40 „ 222 3775 38 25 
Palffy e Weges 39 — 39.50 
Clary , %% % e 37.25 37.75 
een, 39.— 39.50 
Windiſchgräg zu 20 arenen. . 24.— 4450 
Walbſtein u e e e, 26.75 7 
Reglevich zu 10 .. 1450 15 — 
3 Monate. 
Banf-(Blap-)Scont 
Augsburg, für 100 fl. fütdeutſcher Währ. 3,4 108 25 108.28 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3%. 108.25 108.25 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% . 9535 95.35 


126.10 126 25 
—.— 50 30 


Cours der Geldforten. 


Ge 

Ralf. Münz⸗ Dukaten 6 fl. 3¾ Mkr. — 7 | 
„vollwichtige Duk. . . . 6 fl. — 3 „ — fl. —— J, 

err N i 17 fl. — 46 „ — fl. —— „ 

Napoleonsd oer 10 fl. — II „ 10 fl. — 12 „ 

Ruſſ. Imperiale 10 fl. — 36 — fl. —— „ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
kat von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, N 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M 
nuten Vormittags. 6 
Nach Rzeszsw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); na 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm. 
Nach Wielicꝛka 11 uhr Vormittage. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minute 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowis 
Nach Krakau 1 Uhr 15 N. Nachm. 
Abgang von Sich ni 5. 
Nac Grantes 10 Ubr s W. Bee 7 uhr 56 Rm. om 


0 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
MR. Arg., 2 Uhr 3 ie 
Nach Trzebinia 7 Uhr 3 Granica 15 
Nach Szez 
6 


n Abende. 


bgang. 5 
ton a or 30 M. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 u 
Min NasAnkonft in Krakau 
Bon Wien 9 (gr Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. ußenbe 
Von g. Ber N in A (cn) 9 

4 5 35 r n. Abends. 
Bon 6 und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. u 
e. de 
n orm. 

aus Wiel ie ta 6,40 Abende 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


